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Franziska Feller
Mediation & Systemische Beratung

www.mediationfeller.ch

Franziska Feller, Mediatorin SDM mit Spezialisierung in Familienmediation und systemische Beraterin systemis

Ergänzende, systemische, longitudinale Begleitung  
durch palliative Krankheitssituationen 
für Patient/-innen und Ihre Partner/-innen, Familien und engen Vertrauten

Eine mediative Fachperson kann interprofessionel alle Betroffenen durch die verschiedenen Pha-
sen begleiten und in der Klärung der Bedürfnisse und deren praktischen Umsetzung unterstützen. 
Sie bietet auch Hand, Runde Tische zu leiten, an welchen alle Beteiligten In der Diskussion um 
schwierigste Themen und Entscheidungen ihre Anliegen und Wünsche darlegen können. Unter-
schiede haben Platz und sind normal. Wichtig ist, für alle gehbare Wege zu finden und damit umzu-
gehen. Abschiednehmen und Weiterleben gehen nebeneinander her. 

Palliative Pflegezeit Ins Leben zurückAbschied / Tod

Runder Tisch mit 
Familie - Arzt - 

Pflege

Kommuni-
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Rituale  
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Die Diagnose einer schweren Erkrankung ist für die betroffene Person wie auch für ihr ver-
trautes Umfeld, ihre/ Partner/-in, ihre Familie, ihre Engsten meist ein grosser Schock. Für 
alle bricht etwas zusammen und geht das Leben anders weiter als zuvor. Es fehlt die Orien-
tierung und jede/r kämpft, um nicht den Boden unter den Füssen zu verlieren.
Eine systemische Begleitung ergänzend zu den medizinischen und pflegerischen Fachper-
sonen kann eine tragende Stütze durch die Krisenzeit bieten.

• Klärung der Situation und 
der Bedürfnisse: Was be-
deutet die Krankheit für alle 
Beteiligten? Was braucht 
jeder, um damit umgehen 
zu können? 

• Organisationsklärung:  
Was an „Neu-Organisation“ 
im Alltag bringt diese Krank-
heit im Paar und in der 
Familie?

• Kommunikation: Was soll 
wann, wie und durch wen 
in der Verwandtschaft, der 
Familie und dem Umfeld 
kommuniziert werden?

• Klärungsgespräche mit 
Kindern, Verwandten und 
weiteren nahestehende 
Personen

• Wünsche / Bedürfnisse: 
Was braucht der Patient 
oder die Patientin? 

• Abschiedsgestaltung: 
Wunsch der Patientin resp. 
des Patienten? Was brau-
chen Partner, Eltern, Kinder, 
Geschwister um loslassen 
zu können?

• Abschiedswünsche und 
Bedürfnisse der Ver-
wandschaft und des engen 
Umfeldes 

• Klärungsgespräche um 
das Thema Abschied mit 
Familie, Verwandschaft und 
engem Umfeld

• Wie gelingt der Alltag 
darum herum?

• Bedürfnisklärung: Was 
braucht jeder in der Trauer?

• Abschiedsprozess beglei-
ten / Rituale 

• Implizite und explizite 
Aufträge klären 

• Anschluss ans Leben: 
Alltag, Umgang mit Umfeld, 
neue Kontakte, ... 

Runder Tisch mit 
Familie / Verwand-
schaft / vertrautem 

Umfeld


